
Imad1én_‚ bleibtVOo FAntteibenen bleibt  Qo f;urr1t;é‘iben‘ und R55fééie'lig‘e InVcs'c1tißn‘surhwega überflüsst  der Kirche kaum etwas von den Schwierigkeiten erspart, die die negative Kehr-  {  seite der wirtschaftlichen Erschließung darstellen. Im Gegenteil: gerade das-  außergewöhnliche Tempo der Entwicklung steigert diese Schwierigkeiten noch  beträchtlich. — Die geschilderte Problematik bildete das Thema der 26. Semaine  de Missiologie in Löwen 1956. Während namhafte Religionssoziologen sıch mit >  mehr grundsätzlichen Fragen befaßten (Demographische Entwicklung der Städte  in den Missionsländern, Seelsorge in den Großstädten, Betriebsseelsorge), konn-  ten erfahrene Missionare aus persönlicher Anschauung in lokalen Einzelstudien  mit einem repräsentativen Überblick über die konkrete Situation in den ver-  schiedenen Missionsländern aufwarten. Da auch pastoral-methodische Fragen  ausführlich zur Sprache kamen, kann die vorliegende Sammlung der Einzelrefe- _  {  rate über den unmittelbaren Gegenstand hinaus allgemeines. pastoraltheolo—_\  gisches Interesse beanspruchen.  Münster/Westf.  Wilhelm Weber ;  f  Katholisches Missionsjahrbuch der Schweiz 1955. Paulus-Druckerei/Freiburg. 96yS:"  Das Buch, ein Querschnitt durch die Vergangenheit und Gegenwart des  S  schweizerischen Missionswerkes, enthält die Rede, die Exz. Mgr. P. SiG1SMONDI  bei der Eröffnung der „Messis“ in Freiburg/Schweiz gehalten hat. G. D’ REynoLD  beschäftigt sich mit der Besonderheit der schweizerischen Mission, die von der  politischen Lage des Landes mitbestimmt wird. Er zeigt auf, wie von der euro-  päischen Offenheit und vom Förderalismus der Schweiz auch die schweizerische  Missionsarbeit ihren Akzent bekommt. — Ein historischer Überblick über die  Entwicklung der katholischen schweizerischen Mission aus der Feder von  J. Becxmann informiert vornehmlich über die wichtigsten Schweizer Missionare  des 16.—18. Jhs. und das Erwachen des Missionsgedankens auf breiterer Ebene,  im 19. Jh. — Dankenswerter Weise wird dem interessierten Leser auch ein  Einblick in die gegenwärtige Schweizerische Missionstätigkeit gegeben. H. Dürr  stellt die dem schweizerischen Missionsrat angehörigen Gesellschaften, ihren  organisatorischen Aufbau und ihre finanziellen Beiträge zusammen und führt  P  Statistiken auf über die männlichen und weiblichen Missionsinstitute, die  päpstlichen Werke und andre katholischen Missionseinrichtungen. Interessant  ist. die Tabelle über die Verteilung des schweiz. Missionspersonals in der Welt- .  mission und über die Abreisen der schweizerischen Missionare i. J. 1954. — ‘Voni  grundlegender Bedeutung ist der Aufsatz von E. SCHORER, der anhand von  e  Statistiken a  en aus dem Wirkungsfeld von Schweizer Missionaren das Problem der ı  Wachstumsformen und der Wachstumsintensität untersucht. Er zeigt auf, wie  die eigentliche missionarische Offensive der ersten Periode, — er nennt sie  hyperdynamische Phase —, übergeht in die dynamische, wo sich Pastoration  $  und Bekehrung noch die Waage halten; die letzte Phase ist dann die adyna-  mische, in der der Katholikenzuwachs dem Bevölkerungszuwachs entspricht.  Dillingen a. d. D.  E, 1_\{euhäu.vlerfl  SoLzBAcHER, JoHannes: Die Heilige Stunde im Dienste der Mission und der  Karitas nach den Zeiten des Kirchenjahres. B. Kühlen/M.Gladbach *1957, 152 S..  Einige Monate vor dem Tode des Vf. erschien seine Heilige Stunde in  4. Auflage. Gewiß ein Zeichen, daß sie sich Freunde erworben hat, aber auch  ein Zeichen, daß sie Freunde für die Mission geworben hat.  Jéder Andacht ist eine konkrete Missionsaufgabe vorangesetzt. Difa Gebets-“  5*  *  243und kostépieliäe Investitionsuinfiege überflüss
der Kirche kaum efwas von den Schwierigkeiten erspart, die die negative Kehr-
seıite der wirtschaftlichen Erschließung darstellen. Im Gegenteil: gerade das
außergewöhnliche Tempo der Entwicklung steigert diese Schwierigkeıiten noch
beträchtlich. Die geschilderte Problematik bildete das T’hema der Semaine EG  z  n
de Missiologie ın Löwen 1956 aäahrend namhatte Religionssoziologen sich mıt
mehr grundsätzlichen Fragen befaßten (Demographische Entwicklung der Stadte
1 den Missionsländern, Seelsorge 1n den Großstadten, Betriebsseelsorge), konn-
ten ertahrene Missionare AUS persönlicher Anschauung 881 okalen Einzelstudien
mıt einem reprasentatıven UÜberblick ber dıe konkrete Situation 1n den VeCI-
schiedenen Missionsländern aufwarten. Da auch pastoral-methodische Fragen
ausführlich AA Sprache kamen, kann dıe vorliegende Sammlung der Einzelrefe-
rate ber den unmiıttelbaren Gegenstand hinaus allgemeines pastoraltheolo-
gisches Interesse beanspruchen.
Münster/Westf. Wılhelm Weber
Katholısches Misstionsjahrbuch der Schweiz 1955 Paulus-Druckerei/Freiburg. 965

Das Buch, eın Querschnitt durch dıe Vergangenheit un Gegenwart des
schweizerischen Missionswerkes, enthäalt die Rede, dıe Eıxz Mer. SIGISMONDI
be1i der Eröffnung der „Messis” 1n Freiburg/Schweı1z gehalten hat REYNOLD
beschäftigt sıch miıt der Besonderheit der schweizerischen Miıssion, die von der
polıtischen Lage des Landes miıtbestimmt wird Kr zeıgt auf, W1e VO  $ der uTO-

päıschen Offenheit und VO Förderalismus der Schweiz auch cdıie schweizerische
Missionsarbeıt ıhren Akzent bekommt. — Eın historischer UÜberblick er die
Entwicklung der katholischen schweizerischen Miıssjon AUS der Feder von

BECKMANN informiert vornehmlich über die wichtigsten Schweizer Missıonare
des 16035715 Jhs und das Erwachen des Missionsgedankens auf breiterer Ebene
1m J Dankenswerter Weise WIT dem iınteressierten Leser auch en
Einblick in dıe gegenwartige Schweizerische Missionstätigkeit gegeben. DÜURrRR
stellt die dem schweizerischen Missionsrat angehorıgen Gesellschaften, ihren
organisatorischen Autbau und ihre hinanzıellen Beıitrage un tuhrt
Statistiken auf über dıe maännlichen und weiblichen Missıionsinstitute, dıe
papstliıchen Werke und andre katholischen Missionseinrichtungen. Interessant
ist dıe Tabelle ber die Verteilung des schwe1iz. Missionspersonals 1ın der Welt-en bleibt  Qo f;urr1t;é‘iben‘ und R55fééie'lig‘e InVcs'c1tißn‘surhwega überflüsst  der Kirche kaum etwas von den Schwierigkeiten erspart, die die negative Kehr-  {  seite der wirtschaftlichen Erschließung darstellen. Im Gegenteil: gerade das-  außergewöhnliche Tempo der Entwicklung steigert diese Schwierigkeiten noch  beträchtlich. — Die geschilderte Problematik bildete das Thema der 26. Semaine  de Missiologie in Löwen 1956. Während namhafte Religionssoziologen sıch mit >  mehr grundsätzlichen Fragen befaßten (Demographische Entwicklung der Städte  in den Missionsländern, Seelsorge in den Großstädten, Betriebsseelsorge), konn-  ten erfahrene Missionare aus persönlicher Anschauung in lokalen Einzelstudien  mit einem repräsentativen Überblick über die konkrete Situation in den ver-  schiedenen Missionsländern aufwarten. Da auch pastoral-methodische Fragen  ausführlich zur Sprache kamen, kann die vorliegende Sammlung der Einzelrefe- _  {  rate über den unmittelbaren Gegenstand hinaus allgemeines. pastoraltheolo—_\  gisches Interesse beanspruchen.  Münster/Westf.  Wilhelm Weber ;  f  Katholisches Missionsjahrbuch der Schweiz 1955. Paulus-Druckerei/Freiburg. 96yS:"  Das Buch, ein Querschnitt durch die Vergangenheit und Gegenwart des  S  schweizerischen Missionswerkes, enthält die Rede, die Exz. Mgr. P. SiG1SMONDI  bei der Eröffnung der „Messis“ in Freiburg/Schweiz gehalten hat. G. D’ REynoLD  beschäftigt sich mit der Besonderheit der schweizerischen Mission, die von der  politischen Lage des Landes mitbestimmt wird. Er zeigt auf, wie von der euro-  päischen Offenheit und vom Förderalismus der Schweiz auch die schweizerische  Missionsarbeit ihren Akzent bekommt. — Ein historischer Überblick über die  Entwicklung der katholischen schweizerischen Mission aus der Feder von  J. Becxmann informiert vornehmlich über die wichtigsten Schweizer Missionare  des 16.—18. Jhs. und das Erwachen des Missionsgedankens auf breiterer Ebene,  im 19. Jh. — Dankenswerter Weise wird dem interessierten Leser auch ein  Einblick in die gegenwärtige Schweizerische Missionstätigkeit gegeben. H. Dürr  stellt die dem schweizerischen Missionsrat angehörigen Gesellschaften, ihren  organisatorischen Aufbau und ihre finanziellen Beiträge zusammen und führt  P  Statistiken auf über die männlichen und weiblichen Missionsinstitute, die  päpstlichen Werke und andre katholischen Missionseinrichtungen. Interessant  ist. die Tabelle über die Verteilung des schweiz. Missionspersonals in der Welt- .  mission und über die Abreisen der schweizerischen Missionare i. J. 1954. — ‘Voni  grundlegender Bedeutung ist der Aufsatz von E. SCHORER, der anhand von  e  Statistiken a  en aus dem Wirkungsfeld von Schweizer Missionaren das Problem der ı  Wachstumsformen und der Wachstumsintensität untersucht. Er zeigt auf, wie  die eigentliche missionarische Offensive der ersten Periode, — er nennt sie  hyperdynamische Phase —, übergeht in die dynamische, wo sich Pastoration  $  und Bekehrung noch die Waage halten; die letzte Phase ist dann die adyna-  mische, in der der Katholikenzuwachs dem Bevölkerungszuwachs entspricht.  Dillingen a. d. D.  E, 1_\{euhäu.vlerfl  SoLzBAcHER, JoHannes: Die Heilige Stunde im Dienste der Mission und der  Karitas nach den Zeiten des Kirchenjahres. B. Kühlen/M.Gladbach *1957, 152 S..  Einige Monate vor dem Tode des Vf. erschien seine Heilige Stunde in  4. Auflage. Gewiß ein Zeichen, daß sie sich Freunde erworben hat, aber auch  ein Zeichen, daß sie Freunde für die Mission geworben hat.  Jéder Andacht ist eine konkrete Missionsaufgabe vorangesetzt. Difa Gebets-“  5*  *  2431SS10N und ber dıe Abreisen der schweizerischen Missionare 1954 Von
grundlegender Bedeutung ist der Aufsatz von SCHORER, der anhand von
Statistiken“  .  ©Aaus dem Wirkungsfeld VO  — Schweizer Missionaren das Problem der
Wachstumsformen und der W achstumsintensıtat untersucht. Er zeıgt auf, wıe
dıe eigentliche missionarische Offensive der ersten Periode, nennt S1C
hyperdynamische Phase übergeht 1n dıe dynamıische, sıch Pastoratıon
un Bekehrung noch c1e Waage halten; dıe letzte Phase ist dann dıe adyna-
miısche, 1n der der Katholikenzuwachs dem Bevölkerungszuwachs entspricht.
Dillıngen 1Yeuhäu.vler;
SOLZBACHER, JOHANNES: Die Heılıge Stunde ım zenste der Miıssıon UN: der
Karıtas nach den Zeıten des Kirchenjahres. Kühlen/M.Gladbach © 152 F

Einige Monate VOTrT dem ode des Vf. erschien seine Heılıge Stunde 1n
Auflage. Gewiß ein Zeichen, dafiß S1e sıch Freunde erworben hat, ber auch

eın Zeichen, daß S1e Freunde für die Mission geworben hat

Jeder Andacht ıst ıne konkrete Missionsaufgabe vorangesetzt. Die Gebets- ;
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€xXie sind biblisch orjentiert. Die Betrachtungen verraten, WIC schr Vf. dıe
Anlıegen der Miıssıon, dıe Ausbreitung des KReiches Gottes auf Erden und die
persönliche Begegnung des Menschen mıt der Herzliebe Gottes, SC11NCIL PCI-
sönlichen Anliegen gemacht hat Eın schönes Zeugn1s tür den frommen ınn
des aktıven Förderers der Mission Deutschland! Glazık

Statistik des Fıinsatzes deutscher Kräfte batholıischen Abostolat außerhalb
Deutschlands Herausgeber Katholischer Missıionsrat Aachen, Hermanstr 14 24

Sicherlich 3801 > sechr dankenswerte und aufschlußreiche Statistik ber SIC ent-
spricht nıcht allem So nıcht bezug auf den Titel und die Terminologie

Apostolatskräfte „Mission”) Man dart nıcht alle Gebiete, diıe der Orienta-
lischen Kongregatıon unterstehen, den „eigentlichen Missionen (1) rechnen
Vor allem nıcht Zanz Lateinamerika Wenn I1la  - dieses SCH der Priester-
not als Missionsland betrachtet INUSSCH manche Gebiete FEuropas n der
Priesternot uch als eigentliche Missionsgebiete angesehen werden Andererseıits
ISst nıcht recht verständlich dıeser Statistik Länder WIC die Schweiz,
Portugal Luxemburg eiCc autfscheinen Dıe Folge der Verwirrung, die heute
bezug auf den Missionsbegriff herrscht macht sıch auch 112er bemerkbar Schliefß-
lıch befriedigt der Begriff Lateinamerika nıcht Sanz Denn dem gemeınten
Gebiet gehören uch englische und holländische Besitzungen Thomas OhmT  E
VAN DER MARCK, WILHELM Statuta pDTrO MLISSLONLDUS ınler
praesertım CU': LUTE ecclesıiastlıco comparata (Missionswissenschaftliche
Abhandlungen und Jexte, 2) Aschendorft/Münster 1958 V1+992 kart

S,50
In der Einleitung gıbt Vi. Objekt un Umfang SC111C5 Werkes OÖbjekt

sınd dıeMissıonsstatuten, dıe se1it 887 VO der Propagandakongregation 0-
biert wurden Unter dıesen Statuten (St.) verstehen WITLT dıe Sammlung VOoO  — Nor-
IN  — des allgemeınen un des besonderen Rechtes welche das Leben der Miss1ı1o0-
Nare Aaus dem Ordensstand besonders ber das Verhältnis zwischen der kıirchl
Hierarchie und den Ordensobern regeln Was den Umfang anbelangt be-
schränkt sıch Vf auf die wesentlichen Elemente, und ZWAarTr rechtlicher Art Er
berührt 1LUT kurz den Ursprung der HEUEGTKEN St un deren ahl und behandelt
annn VOT allem das Personen- und Vermögensrecht

Zunächst gibt Vi Abkürzungszeichen, Quellenwerke und Bıbliographie
Den Stoff teilt 1CT1 Kapitel das erwähnt den Ursprung der St das

bıetet C117 Verzeichnis der S{ das entwickelt SS das Personenrecht
das berücksichtigt SS das Vermögensrecht den Missionen Dem Nach-
wort folgen C1MC Verzeichnis der zıtl1erten (lanones und HR! Personen- un: Sach-
verzeichnis

Nun ZU einzelnen Das Kap behandelt den Ursprung der Ursprüng-
lich War dem Generalprokurator der Kapuzıner verboten, sich die Missıons-
angelegenheiten des Ordens einzumischen. Als ber 16292 Vo  } Gregor die
Propaganda errichtet wurde, übernahm der Generalprokurator neben den -
deren Ordensangelegenheiten auch die der Missionen. So bildete siıch der
römischen Kurie die Ansıcht: Die Missionsgeschäfte gehören ZU ausschließlichen
Amtsbereich des Generalprokurators. Diıe Folge WAaT, da neben den vielen
anderen Aufträgen dıe Missıonen iıhrem großen Nachteıil ı den Hintergrund
stellte. Diesem Übelstand half C111 Erlaß der Propaganda, der 1884
VO  - Leo X I1 bestatigt wurde, ab Die Missıonen der Kapuzıner wurden
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